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Sichimitica Varia"léi Zur SO Sichem-Plakette

Stefan Jakob Wimme; München

1934 wurde be1 den Grabungen Von und STECKEWEH auf dem 'ell Baläta das
© 33 große ragment ıner Kalkstemplatte gefunden. Erstmals angeze1ıgt VON ALT
1935 (Zıtat SELLIN), g  TuC  ucC| ıner kleinen ake‘ miıt er arstellung und
Hieroglyphenumschrift“‘, wurde e wenig später publızıert VOoNh BÖO!  Z 19358 und der Folge
immer wieder kontrovers besprochen. Die umfassende Aufarbeitung frühen Alphabet
Von SASS 1988 bietet dıe bısher letzte Bearbeitung.‘

Das ragment zeigt dıe untere Partıe ines stehenden, nach Iınks gewandten Würden-
tragers, dessen Bekleidung seltener Eindeutigkeit charakterıstische erkmale des die
Mittlere Bronzezeıt ypıschen, sogenanniten Wulstsaummantels aufweist. rechten Rand
verläuft eıne eingeritzte proto-kanaanäische Buchstabenimnschrıift, dıe mıt dem ragment ach
rechts und nach unten komplett, oben jedoch unvollständıg ist Die Rückseıte ist roh geglättet
und scheımnt Reste dreıier weiterer Zeichen enthalten.“ Das Objekt befindet sich heute
Jerusalem (Israel Museum 3063, firüher Palestine Archaeological Museum 201)

Zur Entzıfferung der Inschrift auf der Vorderseıite wurden unterschiedliche Vorschläge
unterbreitet. abe1l steht schon über das Verständnis der Schriftrichtung Unemigkeıt.

ÖHL hest die eıle Von rechts nach lınks, wobel dıie rechte eıte des Objekts ach oben
dreht Die Inschrift begınnt dann miıt dem nach lınks gewandten Kopf-Zeıchen. Die Zeichen
identifizierte einzelnen als VDEn
und kam der esung NIYUW Un aup! des lores“”

MAISLER (MAZAR) 1938 hest, .benso Von rechts nach lınks r-h-m-m-y-r-h,
152 „Erbarme dich, Jerach!*

OBERMANN 93% geht von ıner Kolumne u und hest VOII oben nach unten
d-r-h-m-m-3-r, of wind, watler, and 1ght”

196 / nımmt die Shechem Plaque AaUus seiner Untersuchung irühen Alphabet dUS,
da SiIe cht entziıflert se1 und u.U Z weitel ıhrem proto-kanaanäischen Charakter
bestünden.

ALBRIGHT 1969 dreht dıe atel WIeE BÖOl  z ach lınks, dann dıe Zeichen Von -  Nn ach
rechts lesen, ohne weitere Dıskussion, und mıt der beträchtlichen Schwierigkeıit, ass
den Text rechts, definitiv nıchts mehr 0g’ fortsetzen ILLUSS

t|b3 rem möri{t SS shall] ‚OM1 paSs the words of urse  ..
VAN DEN 1979 hest wieder VO:  — rechts nach lınks und schlägt VOT:

rdm mkr dz/t „Rudäm, marchand de
SASS schheBblıic hält eiıne Rıchtung VOoO  en oben nach unten der Vo  — lınks nach rechts für

plausıbel, und lässt der seine gründlıche Arbeiıt charakterisierenden, mminımalıistischen
Eınschätzung zunächst 11UT gelten:
D PEF Put-f-?-r, sich dann
b-d-r-k-t-t-d-r
als eıINne von mehreren möglıchen Alternatıven entscheiden.

nter diesem ıle| plant der Vert. eine lose olge kleiner Beıträge Archäologie und Kulturgeschichte des

palästmenstschen  n orfes ala der Ortslage des ÜDblıschen ichem.
SASS 088 56-58, fig. 48,149
vgl den Zusatz HL. 1939



Die folgende Übersicht sSteE. achzeichnungen, dıe mıt den verschıiedenen
Bearbeıtungen publızıert wurden. Erhöhtes Gewicht fällt dabe!1 Nr. u da Jeın dıe
Car!  ıtung  ea Von SASS ausdrücklich Original kollationiert wurde 9088 56) Dıie
dabe!] augenfällıgen Uneimbheitlichkeiten SIN m.E exemplarısch geeignet, uch
grundsätzlıch OTSIC: gegenüber „Faksımiles“, insbesondere Von problematıschen
Inschrıften, raten.
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%CD/V\MAQ
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Faksımıiıle 5 SCHROFR 1985 Abb 19
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Faksımıle 6 SASS 988 Fıg 148

Bemerkenswerterweise biıeten uch dıe vlier dem ert. bekannten) publızıerten
Fotografien der Tafel keın einheıtliches ild Je nach der ichtung des Lichteimtalls
erscheinen bzw verschwinden Striche Zeichenbestandteinle SIN! VOoO  —_ Kratzern cht überall
zweiıfelsfrei unterscheiden Für dıe folgende Nachzeichnung des Verftf. dıe auf inNneT

Synopse der 1er Fotografien asıel gılt der oben geäußerte Vorbehalt entsprechend

\*i
Faksımıile IMMER

Alle bısherigen ear'!  ıter gehen VOoO  —_ erhaltenen Buchstaben aQus Be1 en rel
vorgeschlagenen Schriftrichtungen oben-unten, ınks rechts rechts-Iınks ISst Jeweıls 91008
Teıl der Zeichen „richtig Oorlıentie) andere entweder 9()° der 180° gedreht Eıne
scheinbar willkürliche Zeichenausrichtung 1st Von proto-kanaanäischen (und O-
sinaıtıschen) exten bekannt und durchaus üblıch Deshalb kann für UNSCETC Interpretation

BÖHL 93®% afTe| ] BERMANN 938 F1g JENSEN 969 Abb 733 MERHAV 1985 V/1 SASS 198®
ıg 149

SASS 088 07f.



eiıne Drehung der Tafel lınks mıt Lesung VO  —_ rechts nach Iınks, ebenso unterstellt
werden, WIeE umgekehrt ıne Drehung ach rechts (der rechte Fragmentrand hegt dann unten)
und Schriftrichtung Iınks-rechts. Vorausgesetzt wird, dass der ext mıit dem Kopf-Zeichen
begınnt.

ach Auffassung des Verft. SIN! NUunNn aber cht R sondern Zeichen vollständıg
erhalten. Be1i dem oberen der beiden ANZCNOMUMNCNC] Kopf-Zeichen fällt. der meılsten
Nachzeichnungen, auf, dass der vermeintliche Kopf oben cht geschlossen gezeichnet ist.
Vielmehr lıegen rel voneıinander Bestandteıle VOT, die 11UT auf den ersten Blick dem
unteren Kopf-Zeıichen ähneln. Die Innenzeichnung des Kopfes ist dort unten) völlıg anders,
dıe Gesichtsseite AQUus Zwel überlappenden Linien gefügt. Was im oberen Beıspıiel

dıie Gesichtsseite gehalten wurde, besteht u ıner mehrftfach gebogenen Linie, dıe sich
betrachtet recht problemlos als gelesen werden kann. Der FEindruck verstärkt sıch, WC]

den nach unten Abstrich, der sowohl Faksımıle Nr. wIe Foto
SASS völlıg fehlt, als unbeabsichtigten „Ausrutscher“‘ beım FEinrıtzen der Zeichen ansieht.?
Eıne soiche Interpretation früheren ear!  ıtern schon deshalb schwer gefallen se1n, weiıl
dıe bısher kannten Belege mehr Zacken aufweisen. Die IICH entdeckten Inschriften
aQUus dem Wadı el-Höl bieten aber eın mıt UNsSseTCIM erstan« IN übereinstimmendes
Beispiel.® [Dazu sich auch, dass das der Schriftrichtung gegenüber den beiden $-
Beıispielen 90° gedreht ist.

Auf dieser Einsicht ergibt sich eiıne überraschend einleuchtende, CUC esung Die
esung des Kopf-Zeichens als steht fest Es folgt en bereıts vereinfachter und gegenüber
dem menschlichen Kopf 180° gedrehter Rınderkopf Die beiden folgenden Zeichen
sınd zweiıfellos I)Das Zeichen wurde kontrovers dıskutiert Es dürfte sıch aber mıt SASS
1988 58 mıt ziemlicher Sıiıcherheit eiıne leicht vereinfachte Hand, stimmiger Rıchtung,
hegend und nach rechts gewandt, mıt Daumen plus Zwel Fingern, handeln, und folglich für
stehen. Als Zeichen folgt Bıs hıerher erg1bt siıch: r38-Skm

r3$ als Tıtel Verbindung mıt ınem 10oponym euchtet unmittelbar e1in. Für eıne
Untersuchung seiner funktionalen Abgrenzung Vomll anderen Amtstiteln für palästinısche
Lokalfürsten ist die Beleglage och kaum erfolgversprechend. In UuNnseTCIN Zusammenhang ist
r3$ jedenfalls den Amarna-Briefen belegt  » SOWIE später häufiger®, abgesehen VO  —_ den
einschlägigen Stellen des AT

Auf den ıte folgend en WIT mıt iınem Personennamen rechnen. [ ieser
beginnt mıt ınem einfachen, kleinen Auge, das ebenfalls eıne gegenüber den anderen
Zeichen auffällig eıne Parallele AQus dem Wadı el-Höl Anspruch SCNOMMECN werden
kann  10 Die bisher als hintere Kopf-Linie missverstandene S-Schwingung kann NUN als
eigenes Zeichen verstanden und wohl problemlos als identifiziert werden. abe1 [11USS die
eichte Tangierung mıt dem vorausgehenden cht storen. Schließlich wıiederholt sich das
Zeichen g‚ gefolgt Von ınem och fragmentarısch erhaltenen Zeichen. ach der
Beschreibung be1 SASS 08® 58 handelt siıch ınen einfachen Wiınkel, hne dıe
seinem eigengn wiedergegebene zusätzlıche Linie. Die Ecke erscheint auf den

5 Miıt der Möglıichkeıit eines „slıp of the engraving tool** rechnet auch SASS 988 58, allerdings beı einem
anderen Zeichen („Sıgn S

WIMMER/ WIMMER-DWEIKAT 2001 BB ex]
„ıhre upter‘  A paralle! „Regenten der ©  ' 264,18 („unser vgl. KNUDTZON

915 1226,
DNI 1043, „head, chief, eader‘  bb Mescha-Stele KAI 57 „Anführer“‘[?|); phöniz. NsChArI aus

Zypern, JIh 48 (Nr. 30,1 H  haupt““[?]); hasmon. Münzen DNI 043 („the head of the
community ofthe Jews‘); Palmyra: DNI 043 („the chief of Tadmor“‘); Sulcı-Bılıngue, neupunisch, ardınıen

157 (Nr. 1 72:2 „|Stadtober }häupter“*“, „senatı‘“).
1088, „Führer, rhaupt“ den einzelnen Bedeutungen als „Stammesführer““‘, „Maup! des es,

der König“. „milıtärischer führer“
10 WIMMER/WIMMER-DWEIKAT. 2001 111 ex]



OTf0OS leicht abgerundet. Möglıch wäre damıt b’ dere der Rundung her och f wobe1l
dıe Fortsetzung der dann erwartenden Schlaufe über der ruchkante verloren ıst amıt
steht dıe Möglıchkeit, dass der Name des Oberhaupts VON Siıchem vollständıg wieder-
gegeben ist. und entweder als n-3l, der Cn-3h gelesen werden kann. Beıide Varıanten sınd
plausıbel. Personennamen mıiıt dem ersten Flement n sınd AUuS$s Ugarıt (GRÖNDAHL 96 / 110),
und AUS späteren Stempelsiegeln (AVIGAD/SASS 997 524) ausreichend ann! Im
Verständniıs bleibt offen, ob dabe! dıe urzel NY „antworte:  . der der ottesnamen
(vgl dessen sehr ne] prominentere femmimne Ableıtung Anat) angesprochen ist Je ach dem,
ob den zweıten Bestandteil als der als lesen möchte., ergeben siıch folgende
Übersetzungen:

hat geantwortet”
„ An ist men Gjott“
meın ater hat geantwortet”

Die en ersten Möglıchkeiten haben wohl cht MNUTr grafisch, sondern uch
westsemitischen Personennamenonomastıkon, etiwas mehr Wahrschemlichkeit sıch. In
Ugarıt ist SOgar eıne gCNAUC Entsprechung Cn-il belegt ] 66-3) GRÖNDAHL 96 / 110
übersetzt „Anu ist men (jott® der „Auge Gottes“‘; andere theophore Bıldungen mıt
sprechen her dıe Übersetzung „Gott hat geantwortet””: “nn(w)-Yhw, ” n-Mwt, R ('n_
B( Es wird Iso vorgeschlagen, dıe Inschrift der Sıchem-Plakette folgendermaßen lesen:

r3$ Skm Cn-31 „Das Oberhaupt Von Sıchem An-EI*

Die Inschrift begleıutet Iso die bildlıche arstellung und nenn! offenbar den
abgebildeten Würdenträger. Dieses Ergebnis dürfte unmittelbar einleuchten, und hebt siıch
damıt DOsItIV Von den früher geäußerten Lesungen ab. Der Punkt wird deswegen eigens
betont, weıl der Plausıbilität ınes Entziıfferungsversuchs nach Meinung des ert. hohe
Priorität für seine Gewichtung eingeräumt werden sollte!“ uch gegenüber möglıchen
Einwänden, dıe vielleicht aQus grafischen Gründen eingebracht werden könnten. SO WIF: der
hier als „Ausrutscher“ gewIissermaßen „wegerklärte“ Fortsatz des u.U VO  —_ Kritikern doch
als Halslınıe Ins Feld geführt, „den Kopf retten““. Unser Wissen über die irühen
Alfabetinschriften reicht ach Ansıcht des erft. och be1 Weitem cht quS, beispiels-
welse die Möglıchkeıit Von spielerischen Schreibungen auszuschheßen: SO hätte der Schreiber
vielleicht durch Umknicken des untersten m-Zackens VO  —- rechts ach lınks, und CNLC
Aneimandergruppierung der Te1I Buchstaben m-*‘-n, WUuss! ıne Kopfform anspielen
wollen, zumal das als Auge dazu gewissermaßen herausfordert. Zum Titel des genannten
Stadt-Oberhauptes, dessen Name sıch mıiıt dem der Stadt hıer überschneidet, würde siıch 1€6S$
SCHAaU fügen. uch erweIlsen sıch Versuche, aQus der Zeichenorientierung proto-kanaanäischer
exte Regelmäßigkeıiten und Datierungskriterien erschlıeßen, offenbar als weıt
gegrıffen. DIie Sıchem-Plakette ist en Beispiel, auf das sıch eıne solche Systematık cht
anwenden lässt, und wurde ja uch AQus ıner einschlägıigen Dıiskussion bewusst heraus-
genommen. > Schließlich wurde bemerkt, dass dıe Inschrift „COntrary the fine and careful

<< 16carving of the plaque 1S sloppily incısed and overlaps the regular fine Iınes along the frame
und daher rst nachträgliıch angebracht worden waäre. Damlıit onnte einer Auseın-

VIGAD/SASS 997 524 UCHIKI 999 219 erwähnt 1er einen „Ammonite DRIY“, bedauerlicherweise ohne
Referenz. UCHIKI CIN! ägyptische “n+GN-Bildungen in dıe Diskussion eın 5y  ıne IS Was grun  ätzlıch
nıcht abwegıg wäre, hiıer aber der Beleglage [1UT für spätzeıtlıche, femminıne 999 32) nıcht
ın Trage kommt.
12 VIGAD/SASS 997 524
13 JENZ 972 173
I4 Das gılt auch für uUuNsSsCTCN bereıits angeführten Versuch den Wadı-el-Höl-Inschriften. Fn 6,
15 CROSS 967 | 4{7.
16 MERHAV 985 a

25



andersetzung mıt dem bısher als en1gmatisch und folglich ‚her törend empfundenen Jext,
der mıt dem cheınbar fehlenden Bezug bıldlıchen Darstellung AdUuS$Ss dem Weg SCHANSCH
werden. abe]l ist aber emne tirüh-alfabetische Inschriuft bekannt, deren Zeichen inen
auffallend anderen Charakter als vorliegenden aufweisen würden. Die Zeichenformen,
die der Anbringung und der Schriftcharakter als Ganzes gerade sehr gul das
Bıld, das WIr VOIl olchen exten haben. Es besteht Iso keinerle1 Anlass zweıle. ass
ıld und Text ZuUusamımen gehören. Ofenbar sich be1i der iıchem-Plakette umeıne
ele, deren möglıches Aussehen von überzeugend rekonstruilert worden ist

Dargestellt ist das Stadtoberhaupt VO  e Sıchem,
cht eıne Gottheıit. In der ursprünglıch vielleicht dıe

Darstellung den Urzeigersinn umlaufenden
Inschrift wiırd mıt Titel und Name genannt. Über die
ortsetzung des extes, ehesten wohl als ıfter-
inschrift, könnte spekuliert werden. Möglıch ware
alternatıv, dass die Darstellung nach lınks noch mıt ıner
weıteren Gestalt fortgesetzt und der 38 Shem VOT ıner
Gottheit abgebildet wWAäre. Dıie Maße der vollständigen A
ele erschlıe'! MERHAV als 18 die Ööhe und

Breıte, bzw. beı Zwel dargestellten Personen.
In der nebenstehenden Abbildung Von MERHAV wurde

besseren Anschaulichkeit dıe Inschrift einskizziert.

ach MERHAV 985 pl V/3
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